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JHilitnrifdje flmfcfeau in ben ftantonrn.

dftober 1863.

(©*tuf.)
Slppenjetl. Am 20. Dftober ift in Sjcxiiau bie

„Aufri*te" beS KaferncnbaueS feftlid) begangen wor*
beu; Kränge ©uirlanben, gafenen unb alte Sropfeäen

parabirten; bagu Kanonenbonner, Srompetengcftfemct*
ter unb ©efang. Sn ©egenwart ber Vcfebvbcn, Ar*
beiter unb einer grofen VolfSmenge feielt ber ßini*
mermeifter eine „wofelgefejjte Rebe itt Verfett", wo-
vin cr ni*t weniger als neun fpod) ausbringt, wo*
bei jebeSmal ex officio ein ©laS geleert werben

müftte. Dftober 1862 wurbe baS gunbament been*'

bigt ttnb 13. April fanb bie ©runbftciiileguttg ftatt.
Ser Vau foll nidt nur fefer f*ön, fonbern aud)

ebenfo folib auSgefüfert fein unb ben Vautncifterti
unb bem Sanbe überfeaupt alle ©fere macben.

©t. ©atten. ©onntag ben 1. Dft. verfammelte

ft* ber DfftgierSverein Serbenberg*@arganS ovbeut*

lieber Seife beim <£rirfden in Sattenftabt. Seibcr

waren bie Ferren Dfftgiere auS bem Serbenberg
wieber wie gewbfenli* nur fefer fd)Wad) vertreten,
waS jcbeiifattS gerügt gu werben verbient.

Ra*bem folgenbe VerfeanbtungSgegenftänbe erle*

bigt waren: Verlefung beS VrotofottS ber legten

Verfammtung, Re*nuugSablage unb Safel beS Ko=

miteS, erfreute unS unfer vereferte Sßräftbent, |)err
©tabSfeauptmann ®mür, mit einem furgen aber fefer

gelungenen Vortrag über ben Sßatrouitlenbienft. ©r
befpra* feauptfä*ti* bie RefognoSgirungSpatrouilten
unb beren Aufgabe, tpexx Hauptmann Sßffffner ftettte

no* ben Antrag: ©S fei baS Kontite eingutabett,

fi* mit ber grage gu befaffen, wie bem gelbfd)ü|en=
wefen in ben Vegirfen ©arganS unb Serbenberg
eine grofere AuSbefenuug gegeben werben fonnte,
unb fobann ber nä*ftcn Verfammtung Veri*t unb

Anträge feierüber gu bringen, ©iuftimmig gum Ve*

ftfeluffe erfeoben. Allgemein war man ber Anft*t,
baf wirfti* für baS ©*ü£enwefeit biSanfein in ben

beiben Vegirfen gu wenig getfean wurbe, unb baf
bauptfädti* ber DfftgierSverein ftd) bamit befaffen

fottte. ©ang ridtig wurbe bemerft, baf bie eibgen.

©d)ieff*ute jebenfattS feinen grofen Ruthen tragen
werbe, wenn bie Ferren Dfftgiere ft* nicht feerbei*

laffen, baS in biefen ©*uleit gelernte iferer SRatm*

f*aft mügutfeeiien, waS am beften bei bftertt ©*ief=
übungeu in ben einzelnen ©emeinben gef*efeen fonnte.

AuS ttä*fter VerfammtuugSort wurbe gtumS be*

gei*uet.
©enf. Sie von unS bereits gemetbete Konfereng

über ben ©eftmbfeeüsbünft im gelbe feat in ben Sa*

gen beS 26. bis 29. Dft. abfein in ©enf getagt, um
bk grage gu beratfeen, auf wetd)e Seife im Kriegs*
falle ben Vermunbeten bur* freiwillige £)ülfe auS

bem ©ivitftanbe wirffam beigefprungen werben fonne.

Ueber bie ©ntftefeung unb ben S^>ed biefer Anre*

gung entfeält ber „Sßunb" von unterri*teter ©teile

na*folgenbe f*ä£enSwertfeen Auff*lüffe.
©*ou einige SRonate vor ben ©*la*ten von SRa*

genta unb ©olferino erlief Sr. Appia auS ©enf,

©rpräftbent ber bortigen mebijinif*cti ©efcl(f*aft, in
bett ßeitungen Aufrufe, um bk bortigen ©inwofetter
gur £)crbctf*affung von £>üifSmütcltt aufguforbertt.
Sn wenigen So*en ftof ifem eine bcträ*tli* SRenge
von ©cfdenfeit gu, Seinwanb, $emben, Verbänbe,
(Sfearpie u. f. w.: unb er war fo glüdtid), gegen
300 Spfunb fel*er ©enbungen in bie ©püäler Sia*
lienS vertfeeilcn gu fonnen. dlacb bex ©*ta*t bei

SRagenta begaben ft* Sr. Appia unb fein junger
greunb -f). Sunanb na* ©olferino unb na* Sit*
rin, SRailanb, VreScia u. f. w., um tfeeilS auf beut

@*ta*tfctbe fetbft, tfeeilS in bett ©pitälcvtt ft* gur
Verpflegung ber Verwunbcteit venveitbctt gu laffen.
©inige SRonate fpäter erftfeieu von Sr. Appia baS

praftif*e £anbbu* ber gelbdivurgie uuter bem Si*
tri: „Le Chirurgien k l'ambulance" unb vor fc*S
SRonaten crf*ien ein gweitcS Väubden „Un
Souvenir de Solferino", wet*eS vott $xn. Sunanb
ausgearbeitet worben ift. Sn bemfelben ift u. A.
eine AmputationSfccne, wef*c ft* auf einen fpegiet*
ten, von Sr. Appia beobaefeteten galt begiefet, befon*
bcrS bemcrfenSwcrtb.

Sa bur* biefe Srudf*riften bie Aufmerffamfeit
beS SßiibtifumS uub mebrerer Regierungen auf bie

Rotfewenbigfcü geriditet worben war, fid) mit ber

£>ütfeleiftung für bie Verwtinbeten in KviegSgeiten
überfeaupt unb gruubfä^li* gu beftfeäftigen, fo veran*
taf te bie Soci£t£ d'utilit£ publique von ©enf eine all*
gemeinere Konfereng von Selegirten auS verftfeiebenen
Säubern, ©ine metivirte ©mtabungSfdirift erging
an alle Regierungeit uub am 26. Dftober fönnten
fdon gur verabrebeteti ©tunbe bie ©jungen
beginnen.

Ser bfterrei*if*e KriegSminifter featte bett Dbcr*
ftabSargt ber Armee, Sr. Uttger, gefanbt; ber ©rof*
feergog von Vaben ben Dberargt Sr. ©teiner; ber

KriegSminifter von Vatyern bett Dberargt ber Artil*
terie, Sr. Somptcrre; ber Krieg eattiuifter von ©pa=
nien ben Dber*irurg Sr. Sanba; ber KriegSmitti*
fler von grattfrei* ben Unterintenbanten ber faif.
®arbe, v. $r£val, uttb bett Dberargt Sr. Voubier,
wet*en ber frangbftf*e Konfut in ©ettf, ßfeevatier,
ftcb gugefcltte; ber britifebe KriegSminifter ben ®e=

neualinfpeftor ber |)ofpitäter, Sr. Rutfeerforb, wel*

*em ber britifebe Koitful itt ©enf, SRadenfte, bei*

trat; ber KriegSminifter von |)effen=Sarmftabt ben

©tabS*VataittottS*ef Vrobrüd; vott Stalten wofettte

ber üatiettif*e Koitful in ®enf, (Sapetto, bei; ber

Sßring Kart von SJSreufen, atS ®rofmeifter beS Dr*
benS von ©t. Statut in Serufalem, belegirtc btn

gürften ^»einrieb XHL von Reuf j. S.; ber König
ber Rieberlanbe bett Dber*irurgen Sr. Vafting, bem

ft* ber efeematige SRarineofftgicr Kapitän van be

Velbe gugefettte; ber preufiftfee SRinifter ber SRcbi*

cinatangetegenfeeiten ben @efe. Ratfe Sr. £ouffette
j unb ber KriegSminifter ben ®eneralargt Sr. Sbffler;
von Ruflanb erf*ienen ber Abjutaut beS ©roffür*
ften ©onftantin, Kap. Kirejew uttb ber Vibtiotfeefar
ber ©roffürftitt geleite, ©ffafoff; ber f. fä*ftf*e
KriegSminifter fanbte bett Dberargt ber fä*fif*ett
Armee, Sr. ©üntfeer; vou ©*wcbett waren anwc*

fenb ber Snteitbant beS mebicittif*en SRateriellen ber
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Militärische Umschau in den Kantonen.

Oktober 1863.

(Schluß.)

Appenzell. Am 20. Oktober ist iu Herisau die

„Aufrichte" des Kaserucubaues festlich begangen worden;

Kränze Guirlanden, Fahnen und alte Trophäen
paradirten; dazu Kanonendonner, Trompctengcschmet-
tcr und Gesang. In Gegenwart dcr Behörden,
Arbeiter und einer großcn Volksmenge hiclt dcr Zim-
mermeistcr cine „wohlgcsetztc Rcdc in Versen", worin

cr nicht weniger als neun Hoch ausbringt, wobei

jedesmal ex «Melo cin Glas gclcert werdcn

mußte. Oktober 1862 wurde das Fundament beendigt

nnd 13. April fand die Grundstciulcguug statt.
Der Bau soll nicht nur schr schöu, sondern auch

ebenso solid ausgeführt fciu und dcn Baumeistern
uud dcm Lande überhaupt alle Ehre machen.

St. Gallen. Sonntag den 1. Okt. versammelte
sich dcr Offiziersvcrein Werdcnberg-Sargans ordentlicher

Weise beim Hirschen in Wallcnstadt. Leidcr

waren die Herren Offiziere aus dem Werdenberg
wieder wie gewöhnlich nnr fehr fchwach vertreten,
was jedenfalls gerügt zu werden verdient.

Nachdem folgende Verhandlungsgcgenstünde erledigt

waren: Verlesung des Protokolls dcr letzten

Versammlung, Rechnungsablagc und Wahl des

Komites, erfreute uns unser verehrte Präsident, Herr
Stabshauptmann Gmür, mit einem kurzcn aber fehr

gelungenen Vortrag über den Patrouillendienst. Er
besprach hauptsächlich die Rekognoszirungspatrouillen
und deren Aufgabe. Herr Hauptmann Pfiffner stellte

noch den Antrag: Es sei das Komite einzuladen,
sich mit der Frage zu befassen, wie dcm Fcldschützen-

wesen in den Bczirkcn Sargans und Werdenberg
eine größerc Ausdehnung gegeben werdcn könnte,

und sodann der nächsten Versammlung Bericht und

Anträge hierüber zu bringen. Einstimmig zum
Beschlusse crhoben. Allgemein war man der Ansicht,

daß wirklich für das Schützenwesen bisanhin in den

beiden Bezirken zu wenig gethan wurde, und daß

hauptsächlich dcr Offiziersverein sich damit befassen

solltc. Ganz richtig wurde bemerkt, daß die eidgen.

Schießschule jedenfalls keinen großen Nutzen tragen
werde, wenn die Herren Offiziere sich nicht herbeilassen,

das in diefen Schulen gelernte ihrer Mannschaft

mitzutheilen, was am besten bei öftern
Schießübungen in den einzelnen Gemeinden gefchehen könnte.

Aus nächster Versammlungsort wurde Flums
bezeichnet.

Genf. Die von uns bereits gemeldete Konferenz
über den Gesundheitsdienst im Felde hat in den Tagen

des 26. bis 29. Okt. abhin in Genf getagt, um
die Frage zu berathen, auf welche Weise im Kriegsfalle

den Verwundeten durch freiwillige Hülfe aus

dem Civilstande wirksam beigesprungen wcrden könne.

Ueber die Entstehung und den Zweck dieser Anregung

enthält der „Bund" von unterrichteter Stelle
nachfolgende schätzenswerthe« Aufschlüsse.

Schon einige Monate vor dcn Schlachten von

Magenta und Solferino erließ Dr. Appia aus Genf,

ErPräsident der dortigen medizinischen Gesellschaft, in
dcn Zrituttgcn Anfrüfc, um dic dortigcn Einwohncr
znr Hcrbcischaffung von Hülfsmitteln aufzufordcru.
In wcnigcn Wochcn floß ihm cinc beträchtlich Mengc
von Geschenken zu, Leinwand, Hemden, Verbände,
Charpie n. s. w.: und er war so glücklich, gcgcn
300 Pfnnd solcher Sendungen in die Spitäler
Italiens vertheilen zu können. Nach dcr Schlacht bei

Magenta begaben sich Dr. Appia und scin junger
Freund H. Dunand nach Solferino nnd nach Turin,

Mailand, Brescia u. s. w., um thcils auf dem

Schlachtseldc sclbst, theils in den Spitälern sich zur
Vcrpflcgung der Verwundeten verwenden zu lassen.

Einige Monate spätcr erschien von Dr. Appia das
praktische Handbuch dcr Feldchirurgie untcr dcm Ti-
tcl: „I^e eKirurZien à, l'amlzulanee" und vor scchs

Monatcn erschien ein zweites Bändchen „IIn 8ou-
venir àe 8tt1terin«", welches von Hrn. Dunand
ausgearbeitet worden ist. In demselben ist u. A.
eine Amputationssccne, wclchc sich auf einen speziellen,

von Dr. Appia beobachteten Fall bezicht, besonders

bemcrkcnswerth.

Da durch dicse Druckschriften die Aufmerksamkeit
des Publikums uud mehrerer Regierungen auf die

Nothwendigkeit gerichtet worden war, sich mit der

Hülfeleiftung für die Verwundeten in Kriegszeitcn
überhaupt und grundsätzlich zu beschäftigen, so veranlaßte

die 8«ei6t6 ck'utilitH publi^uevon Genf eine

allgemeinere Konferenz von Delegirten aus vcrschicdcncn
Ländern. Eine nwtivirte Einladungsschrift erging
an alle Regierungen und am 26. Oktober konnten
schon zur verabredeten Stunde die Sitzungen
beginnen.

Der österreichische Kriegsminister hatte den

Oberstabsarzt der Armee, Dr. Unger, gesandt; der

Großherzog von Baden den Oberarzt Dr. Steinerz der

Kriegsminister von Bayern den Oberarzt der Artillerie,

Dr. Dompierre; der Kriegsminister von Spanien

dcn Oberchirurg Dr. Landa; der Kriegsminister

von Frankreich den Unterintendanten der kais.

Garde, v. Pr^val, und den Oberarzt Dr. Boudier,
welchen der französische Konsul in Genf, Chevalier,
sich zugesellte; dcr britische Kriegsminister den

Generalinspektor der Hospitäler, Dr. Rutherford,
welchem der britische Konsul in Genf, Mackensie,

beitrat; der Kriegsminister von Hessen-Darmstadt den

Stabs-Bataillonschef Brobrück; von Italien wohnte
der italienische Konsul in Genf, Capello, bei; der

Prinz Karl von Preußen, als Großmeister des

Ordens von St. Johann in Jerusalem, delegirte den

Fürsten Heinrich XIII. von Reuß j. L.; der König
der Niederlande den Oberchirurgen Dr. Basting, dcm

sich der ehemalige Marineoffizier Kapitän van de

Velde zugefellte; der preußische Minister der

Medicinalangelegenheiten den Geh. Rath Dr. Housselle

und der Kriegsminister den Generalarzt Dr. Löffler z

von Rußland erschienen der Adjutant des Großfürsten

Constantin, Kap. Kirejew und der Bibliothekar
der Großfürstin Helene, Essakoff; der k. sächsische

Kriegsminister sandte den Oberarzt der sächsischen

Armee, Dr. Günther; von Schweden waren anwesend

der Intendant des medicinischen Materiellen der
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|*webif*ett Armee, ©fblbberg, uub ben Dberargt l Art vorbereiten unb freiwillige Kranfenwärter gtt
Sc. ©bling; bie (Sentratbireftion ber Württemberg* | bilben unb gu inftruiren fu*en.
"*ett SofeltbätigfeitSanftalteti, guglei* vom KriegS-lc

minifter mit cittem Rapporte beauftragt, ben Sr.
tfecol. ^afett, bem ft* ber Sßaftor Sr. Sagner bei*
gefeilte; ber ftfeweig. VunbeSratfe fanbte ben eibgen.
Dberfelbargt Sr. Scfemann unb bett eibgen. SiviftonS*
argt Sr. Vriere, unb eS erftfeienen auferbem auS
ber ©*weig bie $$. g. v. SRontmottüt, g. be $er=
regaur*be SRontniottüt uub $rof. ©anbog als Ab*
georbuete ber Societe de Sciences sociales von
Reuenburg, £r. SRoratel als Abgeorbncter ber ge*
meittiiü^igen @efettf*aft von Saabt, unb ber eibg.
SiviftonSargt Sr. ©ngelfearbt. AtS Kontite futtgir*
tett bie £>!). ©enerat Sufour (^räftbent), ©uft.
SRoj)tüer, bie SS. SRaunoir unb Appia unb £crr
Stmattb.

• Sie Sebatteu bauerten volle vier Sage in je vier*
bis fünfftünbigeit ©jungen. Sie gefaften Ve*
f*tüffe fonnen natürti* feine ©efefeeSfraft beanfpnt*
*en, allein fte ftttb fo allgemein gefealten, baS faum
eine Regierung Anftanb nefemen wirb, ifenett ifere

Anerfetmuttg gu verteifeett unb bem Serf ifere Un*
terftü^ung gu ft*ertt. VefonberS tfeaten ft* feervor
bie gwei frattgbftfden Selegirten, ber prcufif*e, ber

wadere in ber gelb*irurgie ergraute bftrei*if*e
DberftabSargt, ber bai)erif*e ©tabSargt, ber feottän*
bif*e, ber fpanif*e unb einige SRitglieber beS Ko*
miteS. £)err Dberfelbargt Sr. Sefematnt erfreute
gleichfalls bk Verfammluitg bur* regettnäfige An*
wefenfeeit uttb begeigte ein ftetS IcbfeafteS Sntereffe
für bie bcfpro*ene Aitgelegcnfeeü.

Anfättgli* fpra*ett ft* bk beiben grattgofen eut*
fdiebett gegen bie SRbgtidfeit auS, auf beut ©*ta*t=
fetb unb im Kriege (Sivilgefeülfen gu gebrau*cn;
tta*feer aber geigten fte ft* weniger negativ uttb ga*
ben gu, baf in vielen gälten bie offgietten |)ülfS*
mafregetn na* einer ©*la*t nüfet auSreidien. @o

au* ©eneralargt Sr. Sbffter auS Verliit. Sm All*
gemeinen feerrftfete in bett Sebattett eine grofe ßottr*
toifte unb bei bett Vef*lüffen faft immer ©inftim*
migfeü. Auferfeatb ber ©jungen ttafem bie mili*
tärifde ßerbialität wieber freien Sauf, fo baf nad)

brei Sagen alte ftd) einanber wie alte KriegSfame*
raben fanntett. Sie gefaften Reflationen lauten*.

Art. 1. ©S beftefet in jebem Sanb ein Komite
mit ber Veftimmung, int Kriegsfälle, wo eS ttbtfeig
werben fottte tmb mit allen ifem gu ®ebote ftefeenbett

SRittetn, ben ©efunbfeeüSbicitft ber Armeen gu unter*
ftüijeit. SiefeS Komite organiftrt ftd) felbft uttb auf
bie ifem nütjli* unb geeignet fd)eittenbc Seife.

Art. 2. ©S fonnen fi* ©eftionen in beliebiger
ßafel bilben, um baS Komite, wet*em bie $aupt=
teitung guftefet, gu unterfingen.

Art. 3. SebeS Komite tritt mit ber Regierung
feineS SanbeS inS Vernefemen, bamit feine Sicnftan*
erbietungen vorfommcnbengafteS attgettommen werben.

Art. 4. Sn griebenögeiten befaffen ftd) bie Ro-
miteS unb ©eftiotteit mit bett SRittetn, wie fte fi*
in KriegSgeüen waferfeaft nü^li* macben fonnen,
inSbefottbere inbem fte materielle |)ülfSmittel alter

Art. 5. Sm Kriegsfälle leiften bie KomiteS ber

friegfüferenben SRä*te na* SRafgabe iferer Kräfte
iferett refp. Armeen £ütfe, inSbefottbere organiftren
fie ifere freiwilligen Kranfenwärter, fe£en fte in Sfeä*

tigfeit ttnb ftetten im ©inverftänbnif mit ber SRiti*
tärbebbvbe Sofafe gur Unterbringung ber Verwun*
beten gur Verfügung, ßu bem ßwede fonnen fte

aud) bk SRitwirfung ber KomiteS neutraler Ratio*
neu in Anfpru* nefemen.

Art. 6. Auf beti Ruf ober mit ßuftimmung ber

SRititärbefebrbe ftfeidett bie KomiteS freiwillige Kran*
fenwärter auf baS ©*tad)tfetb unb ftetten fie bann

unter bie Seitung ber milüärifden VefefelSfeaber.

Art. 7. Sie im ©efolge ber Armeen verwenbe*

ten, freiwilligen Kranfenwärter fotten bttr* bie re*
fpeftiven KomiteS mit allem gu iferem Unterbaue Rb=

tfeigen verfeben werben.

Art. 8. ©ie tragen in atten Säubern atS uni*
formeS SiftittftionSgei*ett ein weifeS Armbanb mit
rotfeem Kreuge.

Art. 9. Sie KomiteS unb ©eftionen ber ver*
ftfeiebenen Sänber fonnen ft* gu internationalen Kon*
greffen verfammeln, um ifere ©rfafemngen attSgutau*
f*en uttb ft* über bie im Sntereffe ifercS ScrfeS

gtt ergreifenben SRafregeltt gu vereinbaren.

Art. 10. Ser AuStauf* von SRittfeeilungen un*
ter ben KomiteS ber verfd)iebenen Sänber gef*iefet

proviforif* bur* baS Drgan beS KomiteS von ©enf.
„Jlnabfeängig vott bett vorftefeenben Refotutiouen

fpri*t bie Konfereng folgenbe Sitttf*e auS:
a) bie Regierungen mbd)ten ben fid) bilbenben

£)ütfSfomüeS ifere feofee Vroteftion guwenben ttnb

ifenen bie (Erfüllung iferer Aufgabe fo viel wie mbg*
lid) erlei*tern;

b) bie Ambtttanccn unb KriegSfeofpüäter mb*ten
im Kriegsfälle bur* bie friegfüferenben SRä*te neu*

trat erflärt werben; ebenfo, unb gwar vottftänbig,
baS offgiette ©anitätSperfonal, bie freiwilligen Kran*
fenwärter, bie ben Vcrwunbeten beifpringenbett ©in*
wobner eineS SanbeS unb bie Verwunbeten felbft.

c) eS mb*te ein unb baSfetbe SiftinftionSgetden
für bie ©attüätSforpS aller Armeen ober minbeftenS

für baS biefem Sünfte beigegebene Verfonal einer

imb berfelben Armee gugetaffen werben; ebenfo in
allen Sänbern eine unb biefelbe gafene für bk Am*
butancen uttb $ofpüäler.

Sie auS biefen Refotutiouen gu erfefeett ift, finb
bie Vef*lüffe abft*tli* attgemein gefealten, um au*
mbglid)ft attgemeine Auwetibuug ftnben gu fönnett.

SaS vor Altem ber Verfammtung einftimmig ob*

lag, war fürs ©rfte bie Anerfennung, baf überfeaupt

etwas gu tfeun fei, unb fobann, baf baS (Sivitperfo*

nat etwaS tfeun fonne unb muffe; baS „Sie" im

©ingelnen wurbe ben verftfeiebenen ©taatett über*

laffen.
Run no* einige Vemerfungen.
Ser Art. 1 entfeält, allgemein gefealten, ben ©runb*

fa£, baf etwaS gu tfeun fei, nämlid) KomiteS gu

grünben. Ser AuSbrud „unterftü$en" (concourrir)
fagt beutli*, baf man nur mitfeetfen, tii*t erfeben
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schwedischen Armee, Sköldberg, und den Oberarzt l Art vorbereiten und freiwillige Krankenwärter zu
Dr. Edling; die Centraldirektion der württembergi- bilden und zu instruiren suchen,
schen Wohlthätigkcitsanstalten, zugleich vom Kriegs-
minister mit cinem Rapporte beauftragt, den Dr.
theol. Hahn, dem sich dcr Pastor Dr. Wagner
beigesellte; der schweiz. Buudcsrath sandte dcn eidgen.
Oberfeldarzt Dr. Lehmann und den eidgcn. Divisionsarzt

Dr. Briöre, und es erschienen außerdem aus
der Schweiz die HH. F. v. Montmollin, F. de Pcr-
regaux-de Montmollin und Prof. Sandoz als
Abgeordnete der Joeiöt« cks Joieneos sooiales von
Neuenburg, Hr. Moratel als Abgeordneter der

gemeinnützigen Gesellschaft von Waadt, und dcr eidg.
Divisionsarzt Dr. Engelhardt. Als Komite fungir-
ten die HH. General Dufour (Präsident), Gust.
Moynicr, die DD. Maunoir und Appia und Herr
Dunand.

Die Debatten dauerten volle vier Tage in jc vier-
bis fünfstündigen Sitzungen. Die gefaßten
Beschlüsse können natürlich keine Gesetzeskraft beanspruchen,

allein sie sind so allgemein gehalten, das kaum
eiue Regierung Anstand nehmen wird, ihncn ihre
Anerkennung zu verleihen und dcm Werk ihre
Unterstützung zu sichern. Besonders thaten sich hervor
die zwei französischen Delegirten, der preußische, der
wackere in der Feldchirurgie ergraute östreichische

Oberstabsarzt, der bayerische Stabsarzt, der holländische,

der spanische und cinige Mitglieder des

Komites. Herr Oberfeldarzt Dr. Lehmann erfreute
gleichfalls die Versammlung durch regelmäßige
Anwesenheit und bezeigte ein stets lebhaftes Interesse
für die besprochene Angelegenheit.

Anfänglich sprachen sich die beiden Franzosen
entschieden gegcn die Möglichkeit aus, auf dem Schlachtfeld

und im Kricge Civilgehülfen zu gebrauchen;
nachher aber zeigten sie sich weniger negativ uud
gaben zu, daß in vielen Fällen die offiziellen
Hülfsmaßregeln nach einer Schlacht nicht ausreichen. So
auch Generalarzt Dr. Löffler aus Berlin. Im
Allgemeinen herrschte in dcn Debatten eine große Conr-
toisie und bei den Beschlüssen fast immer Einstimmigkeit.

Außerhalb der Sitzungen nahm die

militärische Cordialität wieder freien Lauf, so daß nach

drei Tagen alle sich einander wic alte Kriegskameraden

kannten. Die gefaßten Resolutionen lanten:

Art. 1. Es besteht in jedem Land ein Komite
mit der Bestimmung, im Kriegsfalle, wo es nöthig
wcrdcn sollte und mit allen ihm zu Gebote stehenden

Mitteln, den Gesundheitsdienst der Armeen zu
unterstützen. Dieses Komite organisirt sich selbst und auf
die ihm nützlich und geeignet scheinende Weise.

Art. 2. Es können sich Sektionen in beliebiger

Zahl bilden, um das Komite, welchem die Hauptleitung

zusteht, zu unterstützen.

Art. 3. Jedes Komite tritt mit der Regierung
seines Landes ins Vernehmen, damit seine Dicnstan-
erbietungen vorkommenden Falles angenommen wcrden.

Art. 4. In Friedenszeitcn befassen sich die

Komites und Sektionen mit dcn Mitteln, wie sic sich

in Kriegszeiten wahrhaft nützlich machen können,

insbesondere indem sie materielle Hülfsmittel aller

Art. 5. Im Kriegsfalle leisten die Komites der

kriegführenden Mächte nach Maßgabe ihrer Kräfte
ihren resp. Armeen Hülfe, insbesondere organisiren
sie ihre freiwilligen Krankenwärter, setzen sie in
Thätigkeit und stellen im Einverständniß mit der

Militärbehörde Lokale zur Unterbringung der Verwundeten

zur Verfügung. Zu dem Zwecke können sie

auch die Mitwirkung der Komites neutraler Nationen

in Anspruch nehmen.
Art. 6. Auf den Ruf oder mit Zustimmung der

Militärbehörde schicken die Komites freiwillige
Krankenwärter auf das Schlachtfeld und stellen sie dann

unter die Leitung der militärischen Befehlshaber.
Art. 7. Die im Gefolge dcr Armeen verwendeten,

freiwilligen Krankenwärter sollen durch die re-
spektiven Komites mit allem zu ihrem Unterhalte
Nöthigen versehen werden.

Art. 8. Sie tragen in allen Ländern als
uniformes Distinktionszcichen cin weißes Armband mit
rothem Kreuze.

Art. 9. Die Komites und Sektionen der

verschiedenen Länder können sich zu internationalen
Kongressen versammeln, um ihre Erfahrungen auszutauschen

und sich über die im Interesse ihres Werkes

zu ergreifenden Maßregeln zu vereinbaren.

Art. 10. Der Austausch von Mittheilungen uuter

den Komites der verschiedenen Länder geschieht

provisorisch durch das Organ des Komites von Genf.
...Unabhängig von den vorstehenden Resolutionen

spricht die Konferenz folgende Wünsche aus:
a) die Regierungen möchten den sich bildenden

Hülfskomitcs ihre hohe Protektion zuwenden und

ihncn die Erfüllung ihrer Aufgabe fo viel wie möglich

erleichtern;

d) die Ambülancen uud Kriegshospitäler möchten

im Kriegsfalle durch die kriegführenden Mächte neutral

erklärt werden; ebenso, und zwar vollständig,
das offizielle Sanitätspersonal, die freiwilligen
Krankenwärter, die den Verwundeten beispringenden
Einwohner eines Landes und die Verwundeten selbst.

e) es möchte ein und dasselbe Distinktionszeichen

für die Sanitätskorps aller Armeen oder mindestens

für das diesem Dienste beigegebene Personal ciner

und derselben Armee zugelassen werden; ebenso in
allen Ländern einc und dieselbe Fahne für die

Ambülancen und Hospitäler.
Wie aus diesen Resolutionen zu ersehen ist, sind

die Beschlüsse absichtlich allgemein gehalten, um auch

möglichst allgemeine Anwendung finden zu können.

Was vor Allcm der Versammlung einstimmig

oblag, war fürs Erste dic Anerkennung, daß überhaupt

etwas zu thun sei, und sodann, daß das Civilperso-
nal etwas thun könne und müsse; das „Wie" im

Einzelnen wurde den verschiedenen Staaten
überlassen.

Nun noch einige Bemerkungen.
Dcr Art. 1 enthält, allgemein gehalten, den Grundsatz,

daß etwas zu thun sei, nämlich Komites zu

gründen. Dcr Ausdruck „unterstützen" (ooircourrir)
sagt deutlich, daß man nur mithelfen, nicht ersetzen



- 420 —
will, ©obann ift auf bie ©etbftorganifation, auf
baS freie ^auteln ber KomiteS ©enü*t gelegt.

Sie im Art. 3 vorgeftferiebene Vereinbarung mit
ber Regierung war ein etwaS belifater SJknft. SRlatt*

de wollten ni*t re*t brau, gugugeben, baf freie
(Sivitperfoncn von offiziellen KriegSbefebrben fönnten
anerfannt werben; man bcfür*tete ©tbrung ber SRi*
litärbiSgiplin bur* biefe ©üimtüfeung vott greiwit*
ligen in bie attgemeine Drganifation ber Armee.
SRan mufte jebo* balb erlernten, baf faftif* ft*
bie offijieflen £u"tlfSmütet na* einer ©*la*t immer
tmgurei*enb geigen, unb baf biefe greiwilligen bo*
am ©ttbe re*t gute Sünfte leiften fonnen, wie ei
\a aneb bk &$. Appia tmb Sunanb als blofe Su*
btvibwen gegeigt feabett. Ser frangoftftfee Softor, baS

^ringip im Allgemeinen gwar anerfennenb, gweifelte,
baf fol*e greiwilligen, bie au* gefeorig bur* Sid unb
Sütm auSfealten, feinrci*enb gu finben fein werben,

Ser Art. 4 erwedte ebenfalls einige Vebenfen, ba

man ja bo* niefet eine lange griebenSgeit feinbur*
fol*e greiwiUige auf einen bt)potfeetif*eu Krieg feitt

cinererjiren fonne. Sie Bache ging als ©runbfafc
bur* unb man überlief ber ©rfafemng in jebem
Sanbe baS quo modo.

Ad Art. 6. ©ine £auptfireüfrage war, ob bie

freiwilligen überfeaupt auf bein ©*ta*tfelbe felbft
gu gebrau*en ftnb, ober nur in ben ©pitätem. Au*
feier erfeoben bie grangofen unb Vreufen Vebenfen.
Sagegen erffärte ft* ber im getbbienft ergaute
©tabSargt auS Vat)ern entftfeieben für baS @*ta*t*
felb. „Sm ©*ta*tfelbe, ba ift baS Vtutvergiefen,
ba muf gefeotfen werben. An ©pitätem wnb ©pi*
tatgefeütfen fefelt eS ja tti*t. Unb auf bem ©*la*t=
felbe fommt eS mir au* weniger barauf an, baf
ber Reifer offigiett interponirt ift, als baf er baS

£erg auf bem re*ten glede hat, baf er wafere SRen*

fcbenliebe beft&t, unb wer biefe bat, bex wirb au*
auSfeattett bur* Sid uttb Sünn, in ben habe i*
Vertrauen."

Ad Art. 7. Ser greiwiUige feanbelt auS rein
fetmtaner ©efmntmg, er muf alfo gratis feanbeln,
alfo au* für feinen Unterfealt forgen, tfeeilS auS ber

eigenen, tfeeitS auS ber Komitefaffe.
SaS im Art. 8 vorgcf*riebetie Armbanb bient als

Ketmgei*en wnb als ©tyntbot internationaler ©ttti*
gung auf bem gemeinfameit ©ruitbfa^e ber SRen*

fcbenliebe.

Sit ben „Sünf*en" nimmt bk ReutralüätSfrage
ben £auptpla£ ein. Alle Konferengmüglieber waren
barin einig, baf gang befonberS Reifer, Ambulancett
imb bie feelfenbett ©iitwofetter neutralifirt werben
muffen; Severe befonberS bef wegen, weit eS ft* geigt,
baf fte ifere £ülfe oft ni*t gerne bieten, auS Angft,
ber geinb fonnte ft* fpäter an ifenen rä*en.

Sie Veftfelüffe würben f*liefli* no* einmal ein*
gcln bur*votirt, fo baf fte bie ©anftion einer bop*
peften vottftänbigeti Veratfeuug erfaferen feaben.

Ra* bem offigielten @*tuffe am Sonnerftag
Abcnb erfolgten im #otel be la SRetropole auf ben

Vorf*lag beS £)m. Sr. Appia eine familiäre Ve*
fpre*ung unter Aergten atteitt, über praftiftfee gra*
gen ber getb*imrgie. Ser erfaferene frangbftf*e Sr.

Voubier unterhielt bie ©efettf*aft länger unb in fefer

frcunbli*er, leferrei*er Seife über bie Art, bie Ver*
wttnbetcn auf bent ©*ta*tfelbc gu verbinben, vom
©*la*tfetbe fortgtitragen, über SranSportmütet, Am*
bulancen te. ©ntf*iebeu fpra* er fi* für ben SranS*
port auf SRaultfeierett auS. Au* ber im maroffa*
niftfeen gelbgugc gewefene ©panier, ein 30jäfertger,
fefer gebilbeter SRann, fügte feine ©rfaferungen feingu.

©nbli* feielt £r. Sr. Appia auf ben Vorftfelag beS

frangbfifdjen SoftorS eitteu furgen beftfereibenben Vor*
trag über beu von ifem erba*tcn SranSportapparat,
wel*er allgemeinen Veifall fanb.

St>ti»a*ctt!tn<]öhir0 itt $&utt
(abgebalten mit ©enefemigung beS eibgenbffif*en

SRilitärbepartemeiiS).

Siefer vom ©tabSmajor unb Artitterie=Suftruftor,
£)r. Sucot, geleitete KurS ift befonberS für biejenigen

jungen SRäniter beftimmt, weide beabft*tigen, ft*
fpäter als Artitlerie=Afpirattten I. Klaffe gu melben,
fowie für biejenigen Afpiranten I. Klaffe, wet*e ifere

©rattiitta niebt beenbigt feaben.

Ser Unterrid)t wirb in beibett ©pra*en ertfeeilt
unb untfaft baS vollftänbige Programm aller Kennt*
niffe, bie na* bem allgemeinen Reglemente vom 25.
Rovember 1857 für bie Aufnafeme als Afpirant
verlangt werben, b. fe. Arüfemetif, Anwenbung ber

Sogarüfemen, Algebra bis gu ben ©lei*ungen beS

gweiten ©rabeS, ©eometrie, ©tementar=Srigonometrie,
geometrif*eS ßei*nen unb AnfangSgrünbe ber SRef*

fünft, ©tatif unb Anwenbung auf bk einfa*en SRa*

ftfeinett.

Ser $reiS beS KurfeS ift auf gr. 45, feine Sauer
auf vier So*en feftgeftettt. ©r beginnt mit bem

17. Sanuar unb eubet mit bem 13. gebruar.
Sie am ©nbe beS KurfeS in ©egenwart eineS

eibgeu. ©ramittatorS beftanbenen Prüfungen bere**
tigen gur Aufnafeme in bie eibgen. ©*utett.

Verfetten, wel*e ft* an biefem Kurfe gu betfeei*

tigen wünf*ett, haben fid), unter Angabe iferer Abreffe,
bis gum 10. Sanuar 1864 bei Gerrit ©tabSmajor
Sucot=Kne*tent)ofer in Sfeun attftfereiben gtt laffeu.

Sit Ab. Veder'S Vertag (@uft. ^offmann) in

©tuttgart ift foeben erftfeüttett unb bur* alle Vu*=
feanblungen, in Vafet in ber ©*weigfeaufer'f*en
©ortimentSfeu*feanbtung (£. Amberger) gu begiefeen:

Sie

Sitiwtto30* nnb Serrotoarfteßimg
auf bem

Stanbpunkt bte neue|ten £oxtfa)xittt&
bearbeitet von

% ftintf,
K. Sürtt. Dbertieuteuant.

SRit gwei Safein uttb vielen in ben Sert gebrudtcit
•fwlgftfettitten.
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will. Sodann ist auf dic Selbstorganisation, auf
das freie Handeln der Komites Gewicht gelegt.

Die im Art. 3 vorgcschricbcnc Vereinbarung mit
der Regierung war ein etwas delikater Pnnkt. Manche

wollten nicht recht dran, znzngcbcn, daß freie
Civilpersoncn von offiziellen Kriegsbehörden könnten
anerkannt werden; man befürchtete Störung dcr
Militärdisziplin durch dicse Einmischung von Freiwilligen

in die allgemeine Organisation der Armee.
Man mußtc jedoch bald erkennen, daß faktisch sich

die offiziellen Hülfsmittel nach ciner Schlacht immer
unzureichend zeigen, und daß diese Freiwilligen doch

am Ende recht gute Dienste leisten können, wie es

ja auch die HH. Appia und Dunand als bloße
Individuen gezeigt haben. Der französische Doktor, das
Prinzip im Allgemeinen zwar anerkennend, zweifelte,
daß folche Freiwilligen, die auch gehörig durch Dick und
Dünn aushalten, hinreichend zu finden fcin wcrden.

Der Art. 4 erweckte ebeufalls einige Bedenken, da

man ja doch nicht eine lange Friedenszeit hindurch
solche Freiwillige auf einen hypothetischen Krieg hin
cinererziren könne. Die Sache ging als Grundsatz
durch und man überließ der Erfahrung in jedem
Lande das yuc> mock».

^ck Art. 6. Eine Hauptstreitfrage war, ob die

Freiwilligen überhaupt auf dem Schlachtfelde felbst
zu gebrauchen sind, oder nur in den Spitälern. Auch
hier erhoben die Franzosen und Preußen Bedenken.
Dagegen erklärte sich der im Felddienst ergaute
Stabsarzt aus Bayern entschieden für das Schlachtfeld.

„Im Schlachtfelde, da ist das Blutvergießen,
da muß geholfen werden. An Spitälern und
Spitalgehülfen fehlt es ja nicht. Und auf dcm Schlachtfelde

kommt cs mir auch weniger darauf an, daß
der Helfer offiziell interponirt ist, als daß er das
Herz auf dem rechten Flecke hat, daß cr wahre
Menschenliebe besitzt, und wer diese hat, der wird auch

aushalten durch Dick und Dünn, in den habe ich

Vertrauen."
^.ck Art. 7. Der Freiwillige handelt aus rcin

humaner Gesinnung, er muß also gratis handeln,
also auch für seinen Unterhalt sorgen, theils aus der

eigenen, theils aus der Komitekasse.
Das im Art. 8 vorgeschriebene Armband dient als

Kennzeichen und als Symbol internationaler Einigung

auf dem gemeinsamen Grundsatze der
Menschenliebe.

In den „Wünschen" nimmt die Neutralitätsfrage
den Hauptplatz ein. Alle Konferenzmitglieder waren
darin einig, daß ganz besonders Helfer, Ambülancen
und die helfenden Einwohner neutralism werden
müssen; Letztere besonders deßwegen, weil cs sich zeigt,
daß sie ihre Hülfe oft nicht gerne bieten, aus Angst,
der Feind könnte sich später an ihnen rächen.

Die Beschlüsse wurden schließlich noch einmal
einzeln durchvotirt, so daß sie die Sanktion einer
doppelten vollständigen Berathung erfahren haben.

Nach dcm offiziellen Schlusse am Donnerstag
Abcnd erfolgten im Hotel de la Metropole auf dcn

Vorschlag des Hrn. Dr. Appia eine familiäre
Besprechung unter Aerzten allein, über praktische Fragen

der Feldchirurgie. Der erfahrene französifche Dr.

Boudicr unterhielt die Gesellschaft länger und in sehr

freundlicher, lehrreicher Weise über die Art, die
Verwundeten auf dem Schlachtfeld? zu verbinden, vom
Schlachtfclde fortzutragen, über Transportmittel,
Ambülancen zc. Entschieden sprach cr sich für dcn Transport

auf Maulthieren aus. Auch der im marokkanischen

Feldzugc gewesene Spanier, ein 30jähriger,
sehr gebildeter Mann, fügte seine Erfahrungen hinzu.
Endlich hielt Hr. Dr. Appia auf den Vorschlag des

französischen Doktors einen kurzen beschreibenden Vortrag

über den von ihm erdachten Transportapparat,
welcher allgemeinen Beifall fand.

Borbereitungskurs in Thun
(abgehalten mit Genehmigung des eidgenössischen

Militärdepartemens).

Dieser vom Stabsmajor und Artillerie-Jnstruktor,
Hr. Lucot, geleitete Kurs ist besonders für diejenigen

jungen Männer bestimmt, welche beabsichtigen, sich

später als Artillerie-Aspiranten I. Klasse zu melden,
sowie für diejenigen Aspiranten I. Klasse, welche ihre
Examina nicht beendigt haben.

Der Unterricht wird in beiden Sprachen ertheilt
und umfaßt das vollständige Programm aller Kenntnisse,

die nach dem allgemeinen Reglemente vom 25.
November 1857 für die Aufnahme als Aspirant
verlangt werden, d. h. Arithmetik, Anwendung der

Logarithmen, Algebra bis zu den Gleichungen des

zweiten Grades, Geometrie, Elementar-Trigonometrie,
geometrisches Zeichnen und Anfangsgründe der Meß-
kunft, Statik und Anwendung auf die einfachen
Maschinen.

Der Preis des Kurses ist auf Fr. 45, feine Dauer
auf vier Wochen festgestellt. Er beginnt mit dem

17. Januar und endet mit dem 13. Februar.
Die am Ende des Kurses in Gegenwart eines

eidgen. Examinators bestandenen Prüfungen berechtigen

zur Aufnahme in die eidgen. Schulen.

Personen, welche sich an diesem Kurse zu betheiligen

wünschen, haben sich, unter Angabe ihrcr Adresse,

bis zum 10. Januar 1864 bei Herrn Stabsmajor
Lucot-Knechtenhvfer in Thun anschreiben zu lassen.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- nnd TcrramMstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet vou

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in dcn Text gedruckten

Holzschnitten.

Prcis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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